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Madeleine Giese 

Sytesprung 
…e Farce im Krimi-Dinner-Format mit 
schwarze Lieder vom Georg Kreisler 
 
"Mord à la carte" Folge 4 
 
Mundartübersetzig Hanspeter von Burg 
 
Besetzung 3♀/3♂ 
Bild Bar 
 
 

 «Me muess natürlich bedänke, en Ehema isch Rohstoff, 
keis Fertigprodukt.» 
In der Bar von Chris Schluep ist ein ewiges Kommen und 
Gehen. Man kennt sich zum Teil, man mag sich, man mag 
sich nicht… Jeder ist von sich eingenommen, jeder 
verdächtigt den andern, als das Unglück geschieht. War es 
Mord? 
«Solang me am Bode cha blybe lige, ohni sich z häbe, isch 
me nid betrunke.» 
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Personen 

Chris Schluep, Wirt der Wunder-Bar, der zaubern kann 
und weiss, dass interessante Selbst-
gespräche einen klugen Partner voraus-
setzen. 

Prof. Dr. Michael Linder, Chefarzt, der weiss, dass beim Seiten-
sprung das Schönste der Anlauf ist. 

Brigitte Linder, seine Frau, die weiss, dass sie den 
Sonnenschein nicht verbieten kann, aber 
gerne dafür sorgt, dass andere im Schatten 
stehen. 

Bruno Dörig, der regelmässig zum Arzt geht, um keine 
Krankheit zu versäumen und auch sonst 
seltsame Angewohnheiten hat. 

Eva Zürcher, zauberhafte Krankenschwester die weiss, 
wo ihr Brot gebuttert ist. Sie hat eiserne 
Prinzipien, sollten die nicht gefallen, hat 
sie auch noch andere. 

Oliver Widmann, ihr Verlobter, Dirigent, der weiss, dass 
alles, was zu dumm ist ausgesprochen zu 
werden, häufig auch noch gesungen wird. 

Monika Baur, völlig undurchsichtige Erscheinung, die 
nur ein Auge zudrückt, um besser zielen 
zu können. 

 
Ort 

Bar in einem Restaurant 
 

Zeit 

Gegenwart 
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Was noch? 
Die Zaubertricks sollten gute visuelle Reichweite haben, auf youtube 
gibt es viele zu sehen. 
 
Menuefolge im Spieltext anpassen, gemäss Absprache mit der 
Restaurantküche! 
 
Georg Kreislers Lieder sind SUISA-pflichtig. 
 
A propos: keine Angst vorm Singen - dabei in der Rolle d.h. agil im 
Spiel zu bleiben, ist das Wichtigste. 
Das Playback kann von der Autorin zur Verfügung gestellt werden. 
Autorin: madeleinegiese@web.de; http://www.furch-giese.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Originaltitel "Seitensprung" BT 582 
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1. Szene 

Chris Myni Dame und Herre, i begrüesse Euch ganz härzlech 
zu üsem Krimi-Dinner. Zwüsche den einzelne Gäng 
laden i euch hie i my Hotelbar y. Myni Wunder-Bar! – 
Wie Dihr wüsst, herrscht i mene Hotel ja es ständigs 
Cho und Gah. Und über vieli Gescht cha me sich gar 
nid gnue wundere – was sich teil Mönsche so alls 
vormache! I ha i myr Wunder-Bar Zyt für mys Hobby. I 
zoubere nämlech. Zoubere isch es wunderbars Hobby. 
Scho nume d Requisiten! Der Zylinder… Holt einen 
Zylinder unterm Tresen hervor, setzt ihn auf. …d 
Zoubersprüch… „Spinnenei und Krötendreck - was 
grad hier war, ist jetzt weg…“ Dä han i jahrelang by 
myr Frou versuecht – er het aber nie klappet. - Ach, my 
Frou. Gott heig se selig! - Das het de halt e grössere 
Zouberer, als i's bi, für mi erlediget. 

 Aber was verzellen i da? Dihr erwartet es Krimi-
Dinner und das heisst, Dihr heit der Gloube a ds Böse 
im Mönsch no nid verlore! I persönlech gloube ja a ds 
Guete im Mönsch - und verla mi uf ds Schlächte. Das 
het sich bewährt, vor allem by de Gescht. Die mache 
mir gäng Freud, we nid bim Cho, de halt bim Gah. 
Auftritt Bruno Dörig. 

Chris Und de git’s ja no d Stammgescht, wo gäng wieder 
chöme und göh. Da chan i mi de gar nid entscheide… 

Bruno So, liebe Herr Schluep, füehret Dihr öppe Sälbscht-
gspräch? 

Chris My Psychiater het schliesslech nid 24 Stund Zyt. 
Bruno Wüsseter, Sälbschtgspräch si ja eigentlech nid 

schlimm. Bedänklech wird's nume, we me derby öppis 
Neus erfahrt. 

Chris Isch ds Wandere schön gsi, Herr Dörig? 
Bruno D Natur isch und blybt der bescht Dokter. Die früschi 

Luft hie… wunderbar. Obwohl… e chlii es Chratze im 
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Hals han i scho. Und… my Aecke! Ganz styf. Villicht 
ha mi vercheltet? 
Bruno kramt in seinen Taschen und zieht 
verschiedene Fläschchen und Pillendosen hervor. 

Chris Wie wär’s mit eme schöne heisse Grog? 
Bruno Um Gottes Wille! Wüsst Dihr de nid, dass Alkohol es 

schlychends Gift isch? 
Chris Dihr syd doch i de Ferie, da heit Dihr's doch nid 

pressant. 
Bruno röchelt. Wasser… bitte, es Glas Wasser. 

Chris gibt es ihm und Bruno fängt sofort an, etwas in 
das Glas zu schütten. Eventuell Lebensmittelfarbe, 
damit das Getränk hübsch lila wird, oder Heilerde - 
es sollte auf jeden Fall unappetitlich aussehen. Chris 
sieht ihm interessiert zu. 

Chris Dihr wüsst scho, dass die meischte Mönsche nid a ihrer 
Chrankheit stärbe, sondern a ihrne Medikamänt? 

Bruno trinkt. Aaah! Guet. Villicht han i ds Schlimmschte no 
grad chönne verhindere. – Säget mal, wär si die neue 
Gescht, wo hüt acho si? 

Chris Stammgescht. Der Profässer Dokter Linder und… 
Bruno unterbricht. En Arzt? Das isch ja wunderbar! 

Während Dörig redet, wirbelt Eva Zürcher herein. 
Sie ist sehr hübsch und strahlt. Chris strahlt zurück. 

Chris meint Eva. Wunderbar… 
Eva charmant. Gueten Aabe, die Herre. Isch my Verlobt 

nid hie? Ja, de muess i mal i üsem Zimmer ga luege. 
Übrigens es wunderbars Zimmer, Herr Schluep. 

Chris Momänt! Darf i Euch verzoubere? 
1. Magischer Moment 
Es ertönt eine kurze Musik (ein Klanginstrument) 
Chris wirft bunte Tücher in die Luft... 

Bruno Toi Toi Toi, Schluep. I drücke der Duume! 
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Chris …und nimmt aus einem Tuch eine Blume, die er Eva 
überreicht. 

Eva Ooh! Herr Schluep… Dihr chöit ja zoubere! 
Bruno Ds letscht Mal, won er der Trick versuecht het, het er a 

re Dame d Perügge vom Kopf grisse. Das isch villicht e 
Zouber gsi! 

Chris grummelt. I liebe Stammgescht. 
Eva Das isch wunderbar. Viele Dank! Jetz gahn i der Oliver 

ga hole und de trinke mir no öppis by Euch. Wirft 
Chris eine Kusshand zu und entschwindet. 

Chris Würklich es nätts Meitli. 
Bruno E chly bleich, oder? Bluetarm. Das isch nid 

ungfährlich. I ha mal e Verlobti gha, die het das o gha. 
Plötzlich ertönt vor der Tür ein lauter Schrei, als 
würde jemand ermordet. Kurz darauf stürzt völlig 
aufgelöst Brigitte Linder herein. Sie schnappt nach 
Luft. 

Brigitte Oh Gott… im Zimmer… Sie het… het mi agluegt… 
und… 

Chris Gnädegi Frou! Was isch de passiert? 
Chris und Bruno sind alarmiert. Sie helfen Brigitte 
auf einen Barhocker. Bruno fächelt ihr Luft zu, Chris 
holt ein Glas Wasser. 

Chris Ganz ruehig, es isch alls ir Ornig! - Was isch de 
passiert? 

Brigitte I mym Zimmer… so grässlech… e Spinne! 
Die Tür öffnet sich und ihr Ehemann, Prof. Dr. 
Michael Linder kommt herein. Er ist eher 
gelangweilt. 

Michael erklärend zu den Männern. Arachnophobie. 
Übermässegi Angscht vor Spinne. Füehrt zu 
Panikreaktione. Das het sie duurend. 
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Brigitte hat sich etwas beruhigt Entschuldiget bitte. Aber i 
halte das nid uus. Sie isch da. I mym Zimmer. Michael? 
Würdisch du bitte…? 

Michael schadenfroh. Nei, Brigitte. Du söllsch di mit dyr 
Angscht usenand setze. Das hesch doch i der 
Verhaltenstherapie glehrt. 

Brigitte Und wenn sie mi bysst? 
Michael Lächerlech! 
Bruno Aber Dihr müesst doch kei Angscht ha! E Spinne… 

Brigitte schreit - wie immer, wenn das Wort fällt. 
Dörig ist irritiert, redet aber weiter. …isch doch viel, 
viel chlyner als Dihr. 

Brigitte Das isch e Bombe o! 
Chris Chömet, gnädegi Frou. I chume mit Euch ufe und 

nihme das Untier wäg. 
Brigitte Oh ja, bitte. Danke! Viele Dank! 

Chris und Brigitte ab. 
Michael Jetz bruuchen i öppis z trinke! 
Bruno Darf i Euch vo mym Wasser abiete? 
Michael I bi durschtig, nid dräckig. Wo het der Schluep de der 

Whisky? Geht hinter die Theke und schenkt sich 
einen Whisky ein. 

Bruno Aber Dihr als Dokter, wüsset doch, dass Alkohol 
ungsund isch. Trinker wärde nume halb so alt wie 
Nichttrinker. 

Michael Ja und? Derfür gseh sie alls dopplet. 
Bruno vertraulich Herr Doktor, syt i vom Wandere zrügg bi, 

han i Chopfweh und es Chratze im Hals. Myni Glieder 
si ganz komisch… Und hie… uf der Lunge… Chöit 
Dihr mir säge, was mir fählt? 

Michael Euch fählt nüt, Dihr heit scho alls. 
Bruno merkt, dass Michael sich nicht mit ihm unterhalten 

will, kann es aber nicht lassen. Eh ja. Jede wett ja 
hundert Jahr alt wärde. Zögert, sagt dann. Dihr als 
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Dokter, Dihr kennet doch beschtimmt e Möglechkeit… 
also… wie me alt wird? 

Michael scheinbar ernst. Hunderti? Hmmm. Rouket Dihr? 
Bruno Nei. 
Michael Trinket Dihr? 
Bruno Nei. 
Michael Göht Dihr spät i ds Bett? 
Bruno Nei, nie. 
Michael Heit Dihr Frouegschichte? 
Bruno So würd i däm nid säge… Nei. 
Michael Und wieso weit Dihr de überhoupt so alt wärde? 

Bruno merkt, dass ihn Michael auf den Arm 
genommen hat und ist leicht säuerlich. Bevor er 
reagieren kann, kommt Chris zurück. 

Chris Das wär erledigt. E winzegi Spinne. Das lat sich hie 
zmitts ir Natur nid verhindere. 

Bruno Usserdäm isch das es guets Zeiche. Wo Spinne si, isch 
ds Ruumklima guet. 

Chris Herr Linder, die Phobie… die het Eui Frou ds letschte 
Mal aber no nid gha. 

Michael Wenn isch das gsi? Vor zwöi Jahr? - Doch, het sie gha. 
Es wird nume gäng schlimmer. Mittlerwyle cha sie nid 
emal meh ds Outo i ds Garage stelle, syt sie dört mal e 
Spinnele mit länge Bei gseh het. Hebt sein Glas. No so 
eine. 
Auftritt Oliver Widmann, bekleidet mit Hut und 
Künstlerschal, sieht sich suchend um. Oliver ist sehr 
arrogant und schafft es, den anwesenden Männern 
schnell auf die Nerven zu gehen. 

Oliver Gueten Aabe, die Herre. Isch my Verlobti nid hie? 
Chris Nei, Herr Widmann. Aber sie het Euch vori gsuecht. 

Weit Dihr öppis trinke? 
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Oliver Ja. Gärn. Überlegt. Es Wasser. Genau! Es schöns, 
lauwarms Wasser. 

Michael stöhnt. Was isch a Wasser schön? 
Oliver breitet theatralisch die Arme aus und schlägt dabei 

Michael vor die Brust. Wasser isch guet für d Stimm. 
Bruno Und für d Läbere! 
Michael muffig We Gott hätt wölle, dass mir Wasser trinke, 

hätt er nid 85% dervo versalze! 
Chris bedient Oliver So. Wasser. I stelle euch zwene der 

Chrueg häre, de chöit Dihr sälber nacheschänke. 
Bruno Dihr syd also der Verlobt vo der reizende Eva. My 

Glückwunsch. Wenn wird de ghürate? 
Oliver arrogant, als hielte er Bruno für blöd. Natürlech im 

Mai. Der Mai isch der Mozart vom Kaländer. 
Chris Aha! Heit Dihr euch das de guet überleit? 
Oliver D Eva isch ds Liecht vo mym Läbe. 

Bruno, Michael und Chris nehmen Oliver in die 
Mitte und quatschen im Folgenden auf ihn ein, um 
ihn zu ärgern. Irgendwann in der Szene erscheint 
Monika, unbemerkt von den Männern, belauscht sie 
und verschwindet wieder. 

Bruno I der Ehe chunnt de d Stromrächnig. 
Chris Ehe wärde im Himmel gschlosse und i der Höll gläbt! 
Bruno zu Chris. Aber Dihr säget doch gäng, Eui Frou syg en 

Ängel? 
Chris Sie isch tot. 
Michael Nume Witwer hei Ängel als Froue. Zu Oliver. I säge 

Euch, zerscht het me e Frou im Härz, de im Arm und 
de am Hals! 

Bruno Dihr müesst wüsse, der Houptgrund für alli Scheidige 
isch und blybt ds Hochzyt! 

Michael Me muess ja mit syne Enttüschige läbe, aber we Dihr 
verhüratet syd, müesst Dihr mit ne schlafe! 
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Chris D Ehe, das isch d Gründig vo re Gsellschaft zur 
Konfliktforschig! 

Michael Im erschte Ehejahr dänket Dihr no, Dihr syget der 
Boss. Im zwöite kämpfet Dihr scho um d Glych-
berächtigung. Und ab em dritte… - Mann, da geit’s um 
die nackti Exischtänz! 

Oliver Stopp! Stopp! Stopp! I weiss ja nid, wohär Dihr Eui 
Erfahrige heit - und ehrlech gseit wott i’s o gar nid 
wüsse - aber d Eva isch e wunderbari Frou! D Ehe mit 
ihre wird es Abentüür, e Troum, e Spass! 

Michael Spass? Het er Spass gseit? 
Musik. Das Lied wird abwechselnd von Bruno, 
Michael und Chris auf den armen Oliver 
„eingesungen“ - der sich die Ohren zuhält und leidet. 
Georg Kreisler: „Die Ehe“ 

Michael Glaubst du, die Ehe ist ein Spass, mein Lieber? 
Frag mal die Papas und die Mamas, mein Lieber. 
Du hast Glück, denn du bist Junggeselle! 
Heirate nie, denn sonst hast du die Hölle! 
Man hat sich, doch man stört sich nicht, 
besitzt sich, doch gehört sich nicht! 
Damit man das verstehe, 
bezeichnet man’s als EHE. 

Chris Man ruft sich, doch erregt sich nicht. 
Befühlt sich, doch bewegt sich nicht. 
Verblüfft und überrascht sich nicht, 
verleitet und vernascht sich nicht… 

Michael Man geht sich auf die Nerven 
und würd sich gern bewerfen. 
Und lächelt nur im Traum noch 
und unterm Weihnachtsbaum noch… 
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Bruno Man küsst sich nicht und schmiegt sich nicht 
und will sich nicht und kriegt sich nicht. 
Und ging am liebsten gleich auf’n Strich. 
Und wünscht sich – 
und wünscht sich – 
eine Frau – eine Frau – wie dich. 

Michael Und man sagt sich ins Gesicht: 
„Ich will das nicht, ich will das nicht! 
Ich will das nicht“ und fügt sich doch 
und foltert und belügt sich noch. 
Man kauft sich einen Pudel 
und säuft zum Frühstück Sprudel. 

Bruno Man zählt schon keine Träne mehr 
und schmiedet keine Pläne mehr. 
Und fragt nicht, wie das Wetter ist 
und frisst, bis man noch fetter ist. 

Chris Man schuftet, ruiniert sich, 
statt zwanzig raucht man vierzig. 
Dann spricht man einen Priester 
und wird noch viel vermiester. 

Michael Dann hört man mit dem Hadern auf 
und schneidet sich die Adern auf 
und lässt das alles hinter sich. 

Bruno …und wünscht sich… 
Chris …und wünscht sich… 
Michael eine Frau, eine Frau, wie… 

Alle drei suchen im Publikum, zucken aber mit den 
Achseln - sie finden keine. 

Oliver gequält, hält sich die Ohren zu. Höret uf! Bitte! 
Flieht. 
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Michael ruft ihm nach. Myn Gott, Dihr syd doch e Ma! Da 
müesst Dihr scho es paar Wahrheite vertrage. 

Bruno schadenfroh. Mir si nid grad nätt gsi zuen ihm. Er het 
doch eifach sys Härz verlore. 

Michael We Manne dänke, sie heige ihres Härz verlore, de isch 
es meischtens nume der Verstand. Grinst. Aber Dihr 
heit Rächt, mir si fies gsi. 

Chris kichert. Sich sälber z ergere macht Spass. Anderi z 
ergere macht glücklich. 

Bruno prustet los. Dä het usgseh, als hätt's ihm der Salat 
verhaglet… 
Bruno und Michael lachend ab. 

Chris zu den Gästen. Houptsach, Euch passiert das nid. Das 
isch nämlech Eue erscht Gang. (Menüfolge anpassen) 
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2. Szene 

Auftritt Oliver und Eva. Oliver zieht Eva hinter sich 
her. Er ist aufgeregt. 

Oliver Bisch du sicher, dass das hie es normals Hotel isch? 
Eva lacht. Natürlech! I meine… was isch de los? 
Oliver I ha hie ir Bar drei Manne troffe… sie hei gsunge… 

Nid schlächt… sondern grouehaft! 
Eva Ach, du Arme! 
Oliver wischt sich Schweiss von der Stirn. Das isch kei 

Gsang gsi sondern Körperverletzig… Zuckt 
zusammen. 
Monika Baur kommt summend herein. Sie ist sehr 
elegant gekleidet, sogar mit Zigarettenspitze und Hut 
geschmückt.  

Monika nickt den beiden zu und ‚singsangt’.Hallo? Git's hie 
nüt z trinke? 

Oliver hält sich die Ohren zu. Bitte! Bitte höret uuf. 
Monika Junge Ma, isch Euch nid guet? Mit was söll i ufhöre? 
Oliver Mit dene Tön! 
Monika Junge Ma, uf Lüt, wo nie singe, söll me pfyfe - o 

wenn’s falsch isch! Singt. Lalalala! 
Oliver hält sich die Ohren zu und flieht aus dem 
Raum. 

Monika ruft ihm nach Unygschränkti Läbesfreud isch ds 
beschte Rezäpt, andere uf d Närve z gah! Zu Eva. E 
müesahme Typ! Kennet Dihr ne? 

Eva seufzt. My Verlobt! 
Monika seufzt. Mys Byleid! 
Eva Nei, es isch nume… Är isch Dirigänt, het ds absolute 

Musigghör. Eigentlech si mir hie härecho, dass er mal 
chly cha abefahre. Und jetz schynt hie jede müesse z 
singe… 
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Monika I weiss, Musiker hei der einzig Wunsch, dass die 
andere absolut stumm si, während die andere wünsche, 
absolut toub z sy. Streckt ihr die Hand entgegen. 
Monika. Monika Baur. - Dihr syd aber kei Musikere, 
oder? 

Eva lacht. Nei. I bin e ganz gwöhnlechi Chranke-
schwöschter. Eva. 

Monika Und Dihr weit ne würklech hürate? Warum de, um der 
Gottswille? Dihr syd jung, hübsch, heit en aständige 
Bruef… 

Eva schnippisch. Villicht liebe ne ja? 
Monika Unsinn! D Liebi isch nume e Trick vor Natur, für ds 

Wyterbestah vor Mönschheit z garantiere. Liebi isch 
nume e Troum, Ehe isch Realität. 
Bei den letzten Sätzen ist Brigitte Linder 
hereingekommen. 

Brigitte D Ehe isch reini Närvesach, myni Dame. Entschuldiget 
bitte, i ha grad no chly mitglost. 

Monika Sehr erfreut. Monika. Das Meitschi da, d Eva, wott 
hürate! I versueche ihre grad z erkläre, dass e Frou 
nume söll hürate, we sie dringend öpper bruucht, wo re 
der Ghüder vor ds Huus stellt. 

Brigitte Meitli, d Ehe isch wien e Chrieg… Liecht azfa aber 
schwär ufzhöre. Empört. I ha mi erkundiget: Ehefroue, 
wo ihri Manne erschiesse, hei kei Aspruch uf 
Witweränte. 

Monika Uf dä Schreck holen i üs jetz mal öppis z trinke! Geht 
hinter die Bar. 

Eva Aber mit eme Ma uszcho isch doch liecht. Liechter 
jedefalls als mit sym Lohn. 

Monika Wo Dihr Rächt heit, heit Dihr Rächt! 
Brigitte zustimmend. Me muess natürlich bedänke, en Ehema 

isch Rohstoff, keis Fertigprodukt. Uf d Behandlig 
chunnt’s a. Me muess… me muess… 
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Monika hat die Musik angestellt. Im folgenden Lied 
singen die Frauen abwechselnd. Sie können auch 
gerne ins Publikum gehen. 

 
Georg Kreisler „Die Wahrheit“ aus "Heute Abend: 
Lola Blau" 

Brigitte Man muss den Männern sagen, dass sie klug sind, 
denn darauf legen sie sehr viel Gewicht. 
Und dass sie ohne jeden schlechten Zug sind 
und nicht nur „Mann“, nein, auch Manns genug sind. 
Auf solche Lügen sind die Männer stets erpicht, 
jedoch die Wahrheit vertragen sie nicht. 

Eva Sag deinem Bräutigam nur, du verstehst ihn. 
Auch wenn du gar nicht zuhörst, was er spricht. 
Dann kannst du alles tun, du hintergehst ihn, 
du überdrehst ihn und du verschmähst ihn: 
Er duldet’s gerne, auch wenn sein Herz dabei zerbricht. 
Jedoch die Wahrheit, die duldet er nicht. 

Monika Nur über andre Männer brauchst du nicht zu lügen, 
da sag ihm seelenruhig die Wahrheit ins Gesicht! 
Denn wenn sie schlechter sind als er macht’s ihm 
Vergnügen 
– und dass sie besser sind, das glaubt er dir ja nicht! 

Brigitte Besteh darauf, dass andre Männer fies sind. 
Er hört so gern, dass andre alt und mies sind. 
Dass sie banal sind und trivial sind und 
dass dir alle Männer - ausser ihm - egal sind. 

Eva Dass sie gemein sind & vulgär & arrogant und ordinär, 
und ganz besonders dass sie anders sind als er! 
Ihm musst du sagen, dass er ein Genie ist. 
Da wird ihm völlig schwummelig zu Mut. 
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Dass seine Sprache voller Poesie ist, 
dass er mit Einstein in Harmonie ist 
und dass du stolz bist, wenn er auch für dich etwas tut 
 - wenn er dann nichts tut, dann hört er nicht gut! 

Monika Wenn er ein Lump ist, nenn ihn moralisch, 
wenn er ‘nen Bauch hat, sag du findest’s animalisch. 
Sag ihm du glaubst ihm, wenn er gescheit tut. 
Und wenn du ihn einmal betrügst mit einem tollen Kerl 
und er kommt drauf, dann – 
küsse ihn und sag, dass es dir Leid tut. 

Brigitte Ich seh, es stehen oft in diesen Tagen 
Frauen als Mörderinnen vor Gericht. 
Es geht den Männern heute an den Kragen, 
sie werden erdrosselt, sie werden erschlagen. 
Ist es ein Wunder, wenn man diese Kerle ersticht? 

Monika Was soll man sonst tun? 
Eva Was soll man sonst tun? 
Brigitte Denn immer lügen ist kein Vergnügen, 

und beim Betrügen kann sich’s fügen, 
dass man selber eines Tages dran zerbricht. 

Alle Jedoch die Wahrheit vertragen sie nicht. 
Am Ende des Lieds Auftritt Chris, Oliver und Bruno. 
Oliver hält sich sofort die Ohren zu. Bruno ist erfreut 
und Chris ist entsetzt, weil Monika hinter „seiner“ 
Theke steht. 

Oliver zu Eva. Du o? 
Eva Ach Oliver, i weiss ja, dass du nid gärn hesch, wen i 

singe. 
Oliver verstört. Momol. I ha alls gärn a dir. 
Eva Und warum geisch de gäng uf e Balkon, wen i singe? 
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Oliver I wott mi zeige, damit d Nachbere nid dänke, i schlöng 
di ab. 

Bruno Singe, wem Gesang gegeben… 
Oliver Äbe! Aber dass alli hie duurend singe - das isch ja wie 

ne Virus. 
Bruno E Virus? Oh Gott! Bestimmt überchumen i dä o. 
Chris geht drohend auf Monika zu. Was machet Dihr hinder 

myr Theke? 
Monika Was i mache? I stah, i schnuufe… 
Chris Spinnenei und Krötendreck! Was grad hier war, ist 

jetzt… weg!!! 
Brigitte laut. Spinne…? Spinnenei?… Oh Gott… 
Chris Ne, nei, gnädegi Frou. Das isch nume e Zouberspruch, 

für dass die Dame my Bar verlat. Hie si keiner… 
Brigitte Nei! Säget's nid! Nid das Wort! 
Bruno interessiert. Schluep, heit Dihr nid so ne tolle 

Zoubertrick mit ere künschtliche Spinne? 
Brigitte zuckt zusammen, Chris macht Zeichen, dass 
Bruno still sein soll, der merkt das aber nicht. 

Bruno zu Brigitte. E flotte Trick. Er het da so ne riesegi 
Spinne… Plastik natürlich, gseht aber völlig ächt uus. 

Brigitte gereizt. Dihr lydet a akuter Intelligänzintoleranz, oder? 
Bruno Oh Gott! Meinet Dihr? 
Brigitte Ja, zum Glück isch Dänke nid asteckend. 
Bruno Dihr weit mi nume beleidige! Haltet Dihr mi für ne 

Idiot? 
Brigitte I halte Euch für ne harmlose Trottel, aber i will ganz 

offe sy, nid jede dänkt eso positiv über Euch. 
Oliver Nüt uf der Wält isch so gerächt verteilt, wie der 

Verstand. Jede isch überzügt, gnueg dervo z ha. 
Chris Uf das sötte mer öppis trinke! Dihr heit no vo däm 

wunderbare Wasser? 
Oliver schenkt aus dem Wasserkrug ein, er ist leer. 
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Chris Momänt! 
2. Magischer Moment. 
Chris zieht den Zylinder an, der „Zauberton“ 
erklingt, Chris nimmt den Krug und schenkt aus dem 
leeren Krug Wasser nach. 
Alle sind verblüfft. 

Monika Dihr chöit ja würklech zoubere! 
Brigitte Verratet Dihr mir, wie der Trick funktioniert? 
Chris Das darf e Zouberer nid. Wenn i Euch das würd 

verzelle, müesst i Euch nachhär töte. 
Brigitte Oh? De verzellet's doch mym Ma. 
Michael kommt herein. Redsch du über mi? 
Eva ist aufgesprungen. Michael? 
Michael irritiert. Eva… Du hie? 
Oliver Dihr kennet enand? 
Michael/ Eva gleichzeitig. Nume flüchtig! 
Oliver/ Brigitte gleichzeitig. Ah ja?! 

Während des folgenden Gespräches sind Oliver und 
Brigitte „lauernd“. 

Michael Darf i dir my Frou vorstelle? D Brigitte. 
Eva My Verlobt… Oliver. 
Michael Du bisch verlobt? 
Eva Du bisch verhüratet?! (im Ton von: Also doch!) 
Brigitte spitz. Är isch sogar gärn ghürate! 
Michael Nume nid 24 Stund täglech. 
Brigitte zu Michael. Dys Niveau isch so höch wie my Absatz. 

Und i trage Ballerinas, Schätzli! 
Michael zu den anderen. Je weniger Zähn sie het, umso bissiger 

wird sie. 
Monika Me merkt, dass Dihr scho lang verhüratet syd. I benyde 

Euch. Nüt isch doch beglückender, als dä Mönsch z 
finde, wo me für e Räscht vom Läbe cha ergere. 
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